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Biomethan - Biogasanlagen für Biomethan nutzen

"Die Rein igung von Biogas auf  Erdgasqual i tä t  und seine Einspeisung a ls  Biomethan ins
bestehende Erdgasnetz werden die Schlüsselprozesse in der Biogastechnologie werden"

Die Zukunf t  hä l t  mehr Mögl ichkei ten bere i t

Das Problem zahl re icher  Biogasanlagen,  d ie s ich für  e ine Verst romung vor  Ort  entscheiden,  is t

die Suche nach einem optimalen Wärmekonzept, das den Gesamtwirkungsgrad der
Biogasanlage entscheident  erhöht .

Nicht  jede Biogasanlage hat  lhren Standor t  d i rekt  neben e inem Industr iegebiet ,  in  dem s ich
potent ie l le  Wärmeabnehmer bef inden.  Eine Verst romung am Ort  der  Biogasanlage is t  daher  in
v ie len Fäl len inef f iz ient .Vorzuziehen is t  in  dem Fal l  e ine zentra le Verst romung,  um Strom und
Wärme gleichermaßen optimal nutzen zu können. Da Biogas zu 50-60% aus Methan besteht,

und Methan auch den Hauptbestandte i l  von Erdgas ausmacht ,  b ietet  s ich a ls  Transpor tmedium
das Erdgasnetz an.  Um die Qual i tä t  des Biogases an d ie Kr i ter ien von Erdgas anzupassen,  is t
a l lerd ings e ine Aufbere i tung notwendig.

Die Einsatzmögl ichkei ten d ieses aufbere i te ten,  hochre inen Gases s ind nahezu unbegrenzt :

Zentrale Nutzung mit dezentraler Erzeugung sind Schlüsselwörter, die Biomethan schon

heute mit Leben füllt

o  ln  Deutschland werden 50o/o der  Energ ie a ls  Wärme genutzt .  B iomethan is t  h ier für  e in
idealer Brennstoff.

o Als Kraftstoff  für umgerüstete Fahrzeuge ist Biomethan der Ersatzkraftstoff  der Zukunft.

Vom Acker in das Erdgasnetz

Das methanhalt ige Roh-Biogas entsteht bei der Vergärung unterschiedl ichster Substrate. Es
enthält je nach Inputstoff Methangehalte von 50-60%. Der Rest setzt sich hauptsächl ich aus
Kohlenstoff und Spuren von Schwefel,  Stickstoff und Sauerstoff zusammen. Bei der
Gasaufbereitung wird das Biogas in Biomethan umgewandelt.  Dies geschieht am Standort der
Biogasanlage oder  am Ort  des Energieverbrauches.

MT-BIOMETHAN@

Gasaufbereitu n gs:Tech nolog ie nach dem BCM@-Verfah ren der DG E-Witten berg

Funkt ionsbeschre ibung der  druck losen Aminwäsche

Die Biogas-Aufbereitungs-Technologie MT-Biomethan@ reinigt das bei der Vergärung
organischer Substanz entstandene Biogas auf Erdgasquali tät.  Das dazu verwendete BCM-
Verfahreno nach DGE Wittenberg arbeitet mit einer drucklosen Aminwäsche. Um
energiereiches, reines Methan zu gewinnen, werden verschiedene Reinigungsstufen genutzt.
Zuerst wird das Biogas von Schwefelwasserstoff getrennt.



Verfahrensfl ießbi ld:

BrOrl{lth0n

t

g$tv'lf üilttl**r

P= Pumpe,  E= Wärmetauscher ,  F= Abscheider

Das vorgere in igte Gas wird in  der  Biogaswäsche druck los mi t  e iner  Amin-Waschlösung
behandel t .  Dabei  wi rd das enthal tene COz fast  vo l ls tändig ( .0 ,5 vo l%) ent fernt .  Die mi t  CO2
beladene Waschlösung wird in  e iner  Regenerat ionseinhei t  erh i tz t .  Dadurch wird das chemisch
gebundene CO2 in dem Abscheider  wieder  von der  Amin-Waschlösung abgetrennt .

Die so wieder  aufbere i te te Waschlösung wird je tz t  über  e ine Wärmerückgewinnung gekühl t  und
in den Prozess zurückgeführ t .  Von dem anfa l lenden gasförmigen Nebenprodukt  COz,  das auch
Spuren von Wasserdampf enthäl t ,  wi rd ebenfa l ls  d ie Wärme zurück gewonnen.
BCM-Verfah ren@ im Verg leich zu herkömmlichen Gasrein igu ngsverfahren

D ruckwäscheverfah ren :

Die k lass ische Amin-Wäsche unter  Druck zur  Ent fernung von CO2 und H2S is t  Stand der  Technik
in der Erdöl industr ie. Erst bei dem neuen BCM-Verfahren@ durch die optimierten Bedingungen
der Absorptionsschrit t  auch drucklos real isierbar.

D ruckwechselad so rptio n sve rfa h re n :

Die Druckwechseladsorption (PSA) ist ein diskontinuierl iches Verfahren und nutzt die
physikal ische Bindung von Gasen an porösen Stoffen, wie Aktivkohle. In mehreren Behältern
f inden paral lel die Selektion des CO2 unter erhöhtem Druck, der Druckwechsel und die
Regeneration im Vakuum statt.
Vorteite des BCM-Verfah rens'

1. Hohe Methankonzentrat ion

Luft kann mit keinem der genannten Verfahren aus dem Gas entfernt werden. Wenn das Biogas
biofogisch entschwefelt  wird, sind nach der Aufbereitung ca. 3-5% Luft im Biomethan enthatten.
Klassische Reinigungsverfahren erreichen unter akzeptablen Bedingungen Restgehalte von
mindestens 2o/o COz . Daraus ergeben sich typische Methankonzentrat ionen von 93-96%
Methan.

Mit einem alternativen Entschwefelungsverfahren und anschl ießender druckloser
Aminwäsche nach dem BcM-Verfahren t ist es mögtich, ein Gas mit Methangehalten von



bis zu 99,5% zu erhalten.

Die hohe Methandichte erlaubt es so, in wesentl ichen Teilen des Erdgasnetzes ohne die
Zugabe von LPG (Propan) auszukommen.
2. Geringer Energiebedarf

Als Basis wird eine NaWaRo-Anlage mit einer Kapazität von 250 Nm3/h Biogas gewählt.
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Die DV1Aff und die PSA liegen bei den Methanverlusten etwa auf gleicher Höhe. Die
Selexolwäsche ist wegen des verwendeten Waschmittels nur durch die Nachschaltung einer
zweiten Waschstufe in der Lage die Methanverluste auf ca.2o/o zu reduzieren. Dies erfordert
aber einen doppelt so großen Regenerationskreislauf für das Waschmittel.

Erst durch die hohe Selektivität der BcM-Waschlösung wird fast reines Methan bei
minimalem Methanverlust erreicht. Dieses ist der entscheidende Vorteil bei der
Wirtschaftl ichkeit der Biogasaufbereitung zu Biomethan.

Quelle: Fachtagung ,,INNOGAS" yorn 27.10.2006, Berechnungen DGE GmbH
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Verdichter, 6/1O bar kW
Pumpe,6flO bar kW

Vakuumpumpe kW
Kaltwassersatz ktY
Kühlwasser klV
Summe kW
Biogas kWh/Nml

Methanverluste +b
Mittelwert 96
Brennwertverlust kW
BHKVf-l?irlrungsgr. oh

Verlust el. Leirtung klVh
Eiogas kWh/Nm3

Von den b isher  e ingesetzten Ver fahren is t  d ie  PSA die technisch wir tschaf t l ichste Lösung.  Die
druck lose Aminwäsche benöt ig t  jedoch nur  ca.  41o/o der  Elekt roenerg ie gegenüber der  PSA.
Selbst  wenn das gere in igte Biomethan nach der  Wäsche auf  den g le ichen Druck angehoben
wird,  beträgt  d ie Einsparung noch 260/o gegenüber der  PSA.

3.  Min imale Methanver luste

Aus ver fahrenstechnischer  Sicht  s ind Methanver luste bei  der  Biogasaufbere i tung zu Biomethan
bisher  schwer zu vermeiden.  Ökonomische und ökologische Gründe er fordern jedoch dr ingend
eine Opt imierung.


